
Collecta
ıne alte Bezeıchnung für den (Wort)-Gottesdienst

Von GAMBER

I den römischen Liturgiebüchern rag der bisher Vormesse
oder Katechumenenliturgie genannte erstie eil der MeßRfeier wen1g
gylücklich die Überschrift „Liturgia verbi“”. Es handelt sıch 1er eıne
wörtliche Übersetzung des deutschen Ausdrucks „Wortgottesdienst”, der

erstmals VO  — Bauer 1m Jlıtel se1NeEs Buches „ Wortgottesdienst
der äaltesten Christen“ (LTübingen 1930 gebraucht wurde. Dabei bietet
sich VO der abendländischen Liturgiegeschichte her eın lerminus a
der 1el passender se1ın scheint: „Collecta” Während nämlich 1mMm
Deutschen mıt „Wortgottesdienst“ der Charakter der Weier passend
wiedergegeben wird, ıst 1€es hinsichtlich „Liturgla verbi” nıcht der
Fall! Nach bisherigem Sprachgebrauch iıst nämlich durch eınen dem
Wort „Liturgia” beigefügten Genetiv der Verfasser oder Träger des
betreffenden Gottesdienstes gemeınt, Z „Liturgia Basılii" bzw
„Liturgia fidelium“ Untersuchen WIT deshalb das OÖn uUNnSs vorgeschla-
SCHEC Wort „Collecta” nach seılıner Verwendung ın der Liturgie.

In se1lner Studie „Collecta und Statio“, worın R. Hierzegger über
„die römischen Stationsprozessionen 1m rühen Mittelalter” spricht *, ıst
dieser leider nıcht näher auft die Bedeutung des liturgischen Terminus
„Collecta” eingegangen. So hat VOT allem übersehen. daß 1n den
Akten der afrıkanischen Märtyrer Saturninus. Dativus nd ihrer (Ze:
fäahrten (v J. 304 das Wort „collecta” mehrmals vorkommt. Die Mär-
yrer standen damals VOT Gericht, weil 616e „Contira interdicetum 1mpe-
ratorum ei Caesarum collectam ei dominicum celebrassent“ (c. 5 ed
Kuinart) ®. Einer der Angeklagten bekennt offen „Christiani INUS,
NOS collegimus” (c uch die anderen Christen gestehen: „In collecta
fui  .. C.C) „collectam celebravimus” (c 12), „CuUuM fratrıbus fecı collec-

Man en unwillkürlich das go  1  e Wort Gut wäre hingegen
irgendeine adjektive Verbindung. entsprechend „Liturgla eucharistica“.

ollecta und Statio. Die römischen Stationsprozes-
s1ionen 1mM frühen Mittelalter. 1N * Zeitschrift für kath Theologie 60 19306)
>10—554; vgl weiterhin Capelle, ollecta, 1nN: Rerv ben  e
197 —9204

Verschledene Ausgaben; meısten zıtıert wird E, Acta
martyrum (Ratisbonae 1859 hier 414 ff
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tam“ (c 17) Der Lektor Emeritus meınt: ”E  S S UL aucitor, ın CU1US
OoOMO collectae factae sunt  .. (c 10)

In der Anklage ıst uch VO eiıner Teilnahme AaAl „dominicum ” die
Rede Wodurch unterscheiden sich „collecta” nd „dominicum ”  Q  3 Das
etztere wird mıt den gyleichen oder ahnlichen Verben verbunden wıe
„collecta” |DISN Priester Saturninus sagt „Dominicum celebravimus“
(c. 9), un der bereits erwähnte Lektor Emeritus bekennt: „In domo
Nca eZ1IMUS dominicum “ (c 11) Und auf die F rage, Varumnm 1€eSs Z -

gelassen habe, erwiıidert Cn „SDine dominico NO  — possumus.”
Die liturgischen Ausdrücke „collecta” bzw. „colligere”) und „do-

mınıcum“ begegnen bereits eım Afrikaner Tertullian (um 200),
De Iu sa „Sed quomodo colligimus? quomodo oOmı1-

nıca celebravimus?” Bei Cyprian 258) tfindet sıch, wohl reın zufällig,
die Wendung „dominicum celebrare (De et sacrıfic11s 15)

Durch iıhn erfahren WIT uch das ZU „dominicum ” ergänzende W ort.
näamlich „sacrificium ” (vgl. Ep Es oilt Iso als sıcher., daß
damıiıt die Eucharistiefeier (Opferfeier) gemeınt ıst Augustinus (F 430)
wıederum scheint die genannten liturgischen Ausdrücke UU mehr Aaus  ”N

der I ıteratur Zz.U kennen. In Brev. Coll die (B sagt „SDicut 1PS1S
gest1s martyrum monstrabatur, quı confitebantur ın passionibus SUls

collectam ei dominicum egisse.”
Unsere Frage b ach dem Unterschied Vo „collecta” un: „do-

mınıcum“. In diesem Zusammenhang ıst anzuführen, daß die Bekennerin
Victoria ın den eiINgangs erwähnten Akten sa  - „In collecta fu1 ei do-
mMınıcumM CuUm fratrıbus celebraviı”, w as ohl übersetzen ıst ”I War

in der Zusammenkunft und habe mıt den Brüdern das dominicum SC-
feijert.“ Es scheint demnach „collecta” eın mehr allgemeiıner Begrift für
Gottesdienst se1N, während „dominicum” eıinen speziellen (ottes-
dienst. namlich das eucharistische Opfer, meınt ® och ıst „collecta”

Zu denken waäare auch „CONV1Y1UmM.”, entsprechend Kor 11,20 „CCHa
dominıca”, doch scheint ın Nordafrıka ım Jahrhundert der Opfergedanke
gegenüber dem Mahlgedanken bereıts stark ın den Vordergrund getireten Z

Se1IN.
Das jektiv „dominicus” ist eın ın der nordafrikanischen Liıturglie

Sern gebrauchter Ausdruck: WIT finden 1er nıcht 10808  — die Wendung „oratıo
dominica”, die auch SONST vorkommt., sondern auch Ausdrücke w1e „scrıpturae
dominıcae” (ın DSeTN en c. 3), „dominica sollemnı1a ” (Tertullian, De fuga
c. 14) esonders häufig finden WIT den Zusatz „dominıcus” bei Nıceta VO

Remesıana, U, A „dominica tradıtio“ ( competentes ILL, 229 ed Gam-
b e r) „sacramentum dominicae trinıtatıs“ ebd 1L, 4, 2), „dom1n1ıco corpore”
(ILL. 2125 „sabbatı atque dominıcı“ IV, 3,10), „dominicae passion1s” 1
VI 1 Vl. D, 4) „dicti dominıie1” V, 35 12), besonders aber 1m liturgischen ler-
mınus für Palmsonntag „De cdie domınıcae ascension1s” 1, 1) Hier zeıgen
siıch eutlıch die Beziehungen des Niceta ur nordafrikanischen Liturgle, die
auch anderen Stellen ZU erkennen sind: vgl amber, Das Fucha-
ristiegebet ın der frühen nordafrikanischen Liturgıe, 1N : Liturgica Pa e Seripta
et Documenta 17) ‘(Montserrat 19606) 51—665. bes
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nıcht Ur mıt „esse” fu1) sondern uch mıt „agere” und „celebrare” VOT-

bunden, wWenn der Bekenner Felix sSagt „Collectam gy]loriosissıme cele-
bravimus“ 12) Dies spricht dafür, daß unter „collecta” eın eıgener,
VOoO „dominicum “ unterschiedener Gottesdienst gemeınt ist Die unk-
tıonen der beiden Gottesdienste eibt der gyleiche Bekenner a W
fortfährt: 99 scrıpturas dominicas legendas et ın (sacriıfic1um) Omı1-
nıcum COoOoNnvenımus semper.” Die Märtyrer arcCh, W1€e eiINgaANZS schon
betont, angeklagt, „collectam ei dominicum“ gefeiert haben So DC-
stehen der Bekenner Dativus un!: die Mitangeklagte Viectoria: 99 ın
collecta fu1 et dominicum Cu fratrıbus celebravı“ (c un 16)

Wenn nıcht alles äuscht, mussen WIT demnach für die Zeit 51010
ın Nordafrika zwelı verschiedene Zusammenkünfte der Christen uıunter-
scheiden eine „collecta“ ‚ad scrıpturas dominicas legendas”, also eınen
W ortgottesdienst, un eıine Weier des „(sacrıfic1um) dominicum“  6  f

Daß bei Augustinus die genannten liturgischen Termini nıcht mehr
erscheinen, ma damit zusammenhängen, daß selıner Zeit (um 400)
Wortgottesdienst nd Dominicum bereits zusammengelegt CIl Wir
finden bei iıhm als Namen der FWeier meıst den Ausdruck „‚sacrilic1um”,
während das Konzil VO Karthago (zwischen 287 un 390) 1mMm Call,.

die Wendung „agendam celebrare bzw. agere)  .. gebraucht TDDoch
fahren WIT durch Augustinus auch, daß seıner Zeit och W ortgottes-
dienst un Eucharistiefeier gelegentlich voneinander getrenn un ıIn
zweı verschiedenen Basıiliken gefeiert werden konnten.

Wir dürfen 1€Ss aus einer Schlußbemerkung 1m Sermo 395 3585,
entnehmen: „Haec carıtatı vesirae Pro exhortatione ın hoc Sanctito

loco suifici1ant, quon1am 1€eSs parvı sunt ei adhuc nobis ıIn mAalore hasıliıca
restant, QUaC agahıus Cu carıtate vestra.“ Man wird hierbei daran
eriınnert, daß VOorT allem 1m Gebiet VO Aquileja, w1€e überhaupt ın

6 Dabei soll 1er die Frage offenbleiben, welcher Stunde des Tages
diese (Gottesdienste stattgefunden en, VO  — em die Frage, ob 1ın ord-
afrıka während des Jahrhunderts das „dominicum“ noch mıt der abendlichen
Agape vereinigt WAT; W1e 1€es für das enachbarte Ägypten bezeugt ist: vgl

Gamber, Das Eucharistiegebet 1MmM Papyrus VO  — Der-Balizeh und die
Samstagabend-Agapen ıIn Agypten, 1N : Ostkirchliche tudien 1958) 48— 65
Tertullian, De COTONa c. 3 spricht davon, daß „et1am antelucanıs coetibus“ die
Eucharistie begangen werden kann, womıiıt ıne abendliche egehung ndirekt
bezeugt wird. Cyprian, Ep E 16 scheint e1iINn „dominıcum DOSt COEeNamm

celebrare” direkt auszuschließen: sagTt „Nos autem resurrectionem dominı
celebramus.”“” Andererseits wieder War och Zeiten des h1 Augustinus

vielerorts Gründonnerstag üblich, die Eucharistiefeiler 1mMm Nnschiu
1ne profane anlzeı begehen: vgl Roetzer, Des Augustinus
T1Iten als liturgieges  ıchtl. Quelle München 1950 2934 Eis scheint, daß ın
ändlıche egenden die urchristliche Verbindung VO Eucharistie un Agape
sıch länger erhalten hat als 1n den Metropolen. ıne Ausnahme bildet Rom,
1Im Gegensatz Nordafrika, 084 bis 1nNs Mittelalter hinein vielen Tagen,
besonders Fasttagen, die erieler erst en stattgefunden hat

Vgl eiz Des Augustinus Schriften 95—097
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Oberitalien, ber auch anderswo, ın J] rier, ehedem Bischofsitzen
neben der eigentlichen Kathedrale (Ecclesıia ma10T) noch eıne zweılte,
meıst etwas kleinere Kirche vorhanden WAar, „Licclesia minor” oder
(später) „Kcclesia hiemalis” oder 99 S. Mariam genannt ® Letztere
hat, W1€e WIT au eiınem oberitalienischen Taufordo w1ssen, tür die Un-
terweılsung der Katechumenen un die Skrutiniengottesdienste gedient

In Rom War ebenfalls bis 1: Mittelalter hinein eıine Verteilung
des Gottesdienstes auf zwel Basiliken bekannt: dabei wurde die Keier
ın der ersten Basıilika bezeichnenderweıiıse wW1€e ın Nordafrika ebenfalls
„collecta”, die andere „M1SSa” genannt So findet sich 1 Sacramenta-
r1UumM Gregorianum (entstanden ohl l. 592) mehreren Tagen des
Jahres eine zusätzliche „Oratıo ad collectam“ angegeben, VOor allem
ın bestimmten Mittwochsmessen (Quatember, Aschermittwoch, Karmiutt-
woch), ın den spateren Redaktionen dieses Sakramentars (1im Hadria-
num) auch den Marientesten *. An den zuerst genannten Tagen
finden WIT noch heute 1m Missale eıne zusätzliche Lesung. W ıe 1n eiınem
eigenen Auftsatz gezeligt werden konnte *, wurde diese Lectio uUursprung-
lich nıcht ın der Stationskirche, sondern bereits be1 der „Collecta’ VOTL

der Prozession ZU Stationskirche vorgeiragen, wobei sich ın der Lesung
verschiedentlich der Gedanke des Hinau{fsteigens ZU heiligen erg
erkennen lLaßt L

Zum Schluß ist noch auft die Bedeutung des Wortes „collecta” e1N-
zugehen. Daß 6Ss sich eıne Nebenform VO „collectio” handelt

ahnlich W1€e „mM1ssa” eıne solche VO „(di-)missio” ist gilt heute als
siıcher. AÄAuch 1 gallikanischen Ritus finden WIT den lerminus „collec-
.  t10, doch versteht iIna 1eTr eiwas Sahz anderes darunter: keine Zu-
sammenkunf{Ät, sondern eiıne Oration. Es ceibt 1er eıne „Collectio pOost
nomina , „ad pacem”, „DOST sanctus”, „DOSTt mysterium”. Manchmal geht
eiıner ‚collectio” eıne „praefatio” voTraäus,; die eiıne scheint VO Priester,
die andere VO Diakon gesprochen worden seın *. Wir haben also
1er eıinen ahnlichen Fall w1e€e eım Wort „m1ssa”, womiıt ın Nordafrika
die Entlassung der Katechumenen ezeichnet wurde (missa dimiss10),
während 1mMm gallikanischen Liturgiebereich die Opferfeler diesen Namen
rag (mıssa 006000& VO mıttere T00060E0ELV) 1

Vgl Liturgıe übermorgen. Gedanken ber die eschichte
un Zukunft des Gottesdienstes (Freiburg 19066) 76—78

Vgl Lambot. North talıan Servıces of the Eleventh Century
— Henry Bradshaw Soclety 67, London 1931

Vgl ollecta un Statıio 517 Hier 537 {f.)
auch Näheres ber den Ritus ın der Versammlungskirche.

11 Gamber, Oratio ad collectam, 1N: em lıt. SO
Über entsprechende Bräuche ı1n Jerusalem ZU eıt der Pilgerin Kge-

T1a (Aetherı1a), näherhin über- die ußgänge Mittwoch un: Freıtag ZU

Kırche auf dem Sions-Berg, vgl 550
13 Nähere tudien dieser Frage stehen och aus

14 Vgl amb Missa, 1n: phem hıt 1960) 4859 Was Ju
an ın der Aufl selner „Missarum sollemnia” IL, 581—582 100008 entgegnet,
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Im Mittelalter wurden unter Irankischem Euinfluß uch im röm1-
schen Ritus die Orationen „Collectae“ genannt, VOTL allem ber die
ÖOration, die den Wortgottesdienst einleitet un nach em Gruß des
Priesters ihren Platz hat L. Duchesne gibt die Meinung der alteren
Liturgiker wieder, WEn Gn ın eiınem vielgelesenen Buch „Urigines du
culte chretienne (>Paris . hinsichtlich dieser Oration sagt (S 167
„Apres le salut de l’assıstance., le celebrant invıte D/ la prıere d’ouver-
ture, appelee ‚.collecta’, qu elle faıt moment OUu l’assemble
acheve de reunir.”  15

Jungmann wıederum hat In seinem Werk „Missarum sollem-
nıa (>Wien 1962 einen anderen Gedanken: verweıst auf eıne Stelle
bei Walafried Strabo 84.9), CS heißt (PL 114, 045 „Collectas
dieimus quı1a neCcessarl1as arum petitiones cCompendiosa brevitate colli-
X1MUS, al concludimus  “ 158’ und sagt 463) „Die Oration ıst atsäch-
lich das Gebet, mıt dem der Priester das vOrausSsscCZaNSCHC oder VOTaÜauUS-

geseizte Volksgebet ‚zusammenfaßt‘ un!' VOTLT ott trägt  .. 16

Dazu ıst Fine Oration ıst dieser Stelle 1m römischen
Kitus sicher sekundär, w1€e auch der mıt ihm verwandte afrıkanische
Ritus noch ZUTC Zeit des hl Augustinus nachweisbar nach dem ruß des
Priesters sofort mıiıt der Epistel begonnen hat Wann die S0 Kollekte
eingeführt worden ist, wıssen WIT nicht, da CS ıimmer noch fraglich ıst,
ob die (meist zwei) Orationen VO dem Opferungsgebet (Super oblata).
w1€e WITr S1Ee ın den altesten Sakramentaren, em „Leonianum ” un
ann rneiné ese nıcht erschüttern: vgl meıne Erwiıderung 1ın Ephem . lit.
$S1 1967

Duchesne unterscheidet 1er leider nicht zwischen der afrıkanısch-rö-
mischen und der galliıkanischen Bedeutung des Wortes „collecta”.

15a Wie scheint, sind demnach das afrıkanische „collecta“” und das
gallıkanıs „collectio“ nıcht gleichbedeutend. ıne befriedigende Erklärung
VO ‚.collectio“ (Priester-)Gebe ist noch nıcht gefunden worden. Was Wala-
fried dazu sagl, ann durchaus eın persönlicher Versuch eıner Deutung
des Wortes seıIn. Man könnte auch daran denken, daß „collectio“” eıne Über-
seizung des griech. Ausdrucks SUVATTY) darstellt, womıiıt ıIn den orientalischen
Rıten bestimmte Gebete bezeichnet werden. och nıcht beachtet ist ferner
ıne Stelle In der Schrift des Uranius, De obitu Pauliniı (c. 11 wWO e VON

Bischof Johannes VO Neapel el habe Karsamstagmorgen „ASCCHNSO
triıbunalıi . INOTE populum salutavit: resalutatus populo oratıonem
cCollectia oratione spırıtum exhalavıt“ (vgl Ephem lit 66, 1952, 9) Hier finden
WIT „collecta“ In Verbindung mıt „oratıone” und ıst ınfach übersetzen:
„.nach der Oration“ (colligere 1eT: vortragen). Vielleicht liegt hier die Lösung
des Problems (Collectio Vortrag des Priesters®).

Dabei wird ın der Stelle be]l Walafried Strabo lediglich ausgesagtl, da ß
durch die „collectae“ die „neCcessarTı1ae petitiones”, also die zahllosen Bitten.
die WIT ott gegenüber en, urz zusammengefaßt werden. Der Gedanke
daß eın vOTadUSSCSANSCHNES Volksgebet ın der zusammengefaßt wird.
ist eın Lieblingsgedanke Jungmanns, der für 1ne aszetische Betrachtung wohl
geeiıgnet ıst, aber keinen Grund In der historischen Entwicklung hat



Collecta 1ne alte Bezeichnung für den (Wort)-Gottesdienst 81

„Gelasianum“, vorhinden, tatsächlich VOT der Epistel nd nicht, ent-
sprechend den „Praefatio missae“” und „Collectio UuUuNlCcC sequitur” ber-
schriebenen Gebeten In den gallikanischen S5akramentaren, Beginnder eigentlichen Eucharistiefeier, Iso VOT der „Opferung“, gesprochenworden sind!?. Vielleicht geht die Oration VOor der Epistel auf GregorGr (F 604) zurück. Die Deutung Jungmanns, die dieser Oration
oibt !® und die allein bei Walafried Strabo eıine gEW1ISSE Stütze lindet,
ıst Gemeingut der I11CUCTEN Liturgiker geworden, obwohl sS1Ee offensicht-
lich für den römischen Ritus nıcht zutreffen kann, weil S1Ee 1er ehedem
den Namen „collecta“ nıcht geiragen hat Hier finden WIT U eıne
„Oratio ad collectam“, e1in Gebet, das bei der ‚collecta“ VOorT der Pro-
Zess10N ZU Stationskirche., also bereits VOT dem „VOrausgeseizten Volks-
gebet“ ungmann) der „Litania“, gesprochen worden ıst

ährend demnach 1m gallikanischen Liturgiebereich „Collectio“
eın Priestergebet bedeutet, wurde sowohl In Rom als auch In Nordafrika
darunter eıne gottesdienstliche Versammlung verstanden *. Es handelt
sıch dabei deutlich eıne (vulgäre) Übersetzung eines gyriechischen
liturgischen Jlerminus, un Z WarLTr VO „DYyNaxXis“ (cüvoc&g) d Damit annn
1n den orientalischen Riten jede Form des Gottesdienstes, VO allem
Jedoch die nıchteucharistische Lusammenkunft ezeichnet werden. Eine
Ausnahme bildet, wWwW1e CcSs scheint, Ägypten. Hier hat INa  — unter „SDYyN-X1S bzw. „Synaxe“) ıIn erstier Linie die abendliche Zusammenkunft
ZU heiligen Mahl (am S5amstag un: Sonntag) verstanden, WI1€e U. &,
aUuUs eıner altertümlichen koptischen Evangelienliste hervorgeht 2l Wir

Vgl s L’oraison ‚JUuper sındonem' dans la liıturgie
romaın., ıIn Rev bened 1960) 515—55925 Die Frage hängt MMmMen mıt dem
„e1insamen Oremus“ VO  — dem Ifertorium: vgl Gamber 1n * Heiliger
Dienst 01—-65

Deshalh chließt Jungmann In seinem genannten Buch mıiıt der „Kol-
ekte“ den „Kinzugsritus“ früher sagie INanl: Gebetsgottesdienst) der Messe
un äßt mıt der Epistel den „Lesegottesdienst“ beginnen. och gehört die
Oration 1mM Meßritus Gregors d.Gr deutlich ZU Lesegottesdienst, dessen
Kinstimmung (durc! die hema-Angabe) sS1e darstellt, z. B Epiphanie:
„Deus qu1 hodierna die unıgenıtum tuum gentibus stella duce revelastı

19 Obwohl Jungmann diese Bedeutung VO  = „collecta“ offensichtlich kennt
vgl Missarum sollemnia I’ 4673 Anm 3), unterscheidet dennoch nıicht ZW1-
schen der afrıkanischen Bedeutung VO  en „collecta“ un der gallıkanischen
„collecti0”, W1€e auch nıcht wahrhaben will, daß einen doppelten Sınn
VO „m1ssa” x1bt. einen afrıkanischen (Entlassung) un eıinen gallikanıschen
(Opfer) Bei der Pilgerin Kgerla kommen beide Bedeutungen VO „m1Ssa” VOT
vielleicht eshalb, wel S1e aus Galläcien (Portugal) stammt(t, der Grenzscheide
zwıschen der afriıkanischen un der gallikanischen Liturgie.

Dabei ist Synaxis wıederum verwandt mıt dem Terminus „Dynagoge“,
dem In der LXX mıt „Ecclesia“ wechselnden Wort für hebr gaha Versamm-
lung); vgl Sch Ha SC 1N : eo Wörterbuch ZU VIIL, 798 it.

21 Vgl Dres ch C Coptic Lectionary Fragment, 10 Annales du
Services des Antiquites de "Egypte 51 1951 247—250; deutscher ext bei
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haben 1er noch den gleichen Sprachgebrauch w1€e ıIn der Apostelge-
schichte, 20, 7 heißt SUVNY LEVOV NILÖV ÄCGaL XOTOV.

Das griechische Wort GUVAYELV, das ıer zugrunde liegt un onl
dem das Hauptwort TÜVAELG gebildet ist, ann 1Mm Lateinischen verschie-
den übersetzt werden, nämlich mıt „Congregare”, „Convenire” (beide 1m
ınn VO periodischer Zusammenkunft) S „CONversarı ” und mıt unNnserTm

„colligere” Die Vulgata übersetzt GUVAYELV meıst mıft „Congregare”,
das GUVNY LEVOL ın Apg 4, 51 (in qQUO erant congregati), ahnlich AÄpg 20,8,
ferner Mt 15,20 (ubi enım sunt duo vel ires congregatı In nomıne meo) die
Übersetzung „CONversarı ” kommt Apg 11,26, „Convenire” Apg 20, 7 (cum
CONveN1ISSEMUS ad frangendum panem) VOT. Die Übersetzung mıt „colli-
gere” findet sich den Stellen, eine gottesdienstliche Zusammen-
kunft gemeınt ıst 18, 20; AÄpg 4, 51 un:' 20, 8 DUr ın einıgen Vetus-
Latina-Handschriften (die anderen haben auch 1eTr wWwW1€e die Vulgata
„Congregare”). Da außer ın Rom ÜU ın Nordafrika die gottesdienstliche
Zusammenkunft „collecta” genannt worden ıst, können WIT vermuten,
daß die betreffenden Vetus-Latina-Handschriften eıiınen alten afrıka-
nıschen ext wiedergeben, nachdem schon Tertullian meınt: „Sded qQUO-
modo colligimus” 0.) un ın den mehrfach zıt1erten Märtyrerakten
der Bekenner Thelica sagt „Nos collegimus”, also hier das Wort „colli-
gere“ un nıcht „Congregare” verwendet wird. Auch Cyprian, der ıIn
Kp „Sranm multa ın 1U collecta et commolıita ei commısta
PahNcın 1U aciunt”, deutlich aM das GUVAYXÜEV SYEVETO SV 1m Didache-
Gebet ber das Brot (IX,4) anspielt Z gebraucht 1J1er 1LDSeEeT Verbum.

In der Vulgata wiederum finden WIT ebenfalls en Terminus „col-
lecta“, ber nıcht 1m 1nn der nordafriıkanischen (und römischen) Litur-
g1€ VO gottesdienstlicher Zusammenkunft., sondern 1ın Übersetzung VO
EXX SOPTMN, den Stellen Dt 16, „et ın die septıma qula collecta
est domini dei tul, 110N facies opus”; Parl C „feciıtque (Salomon) die
Oclavo collectam., quod dedicasset altare septem diebus”, un ahnlich
sdr S, „1In die Ooctavo collectam 1uxta rıtum“

Fassen WIT In Nordafrika ınden WIT ın den altesten
Zeıten, un: ZWarT ıIn eiınem Zeitraum VO ungefähr hundert Jahren, VO

Tertullian (um 200) bis den Märtyrern Saturninus, Dativus nd

amber, Fragmente eines griechischen Perikopenbuches des ahrhun-
derts a4aus Ägypten, 1: Oriens Christianu 1960 D

Vgl ch ': a. Eine eıgene Behandlung des genannten
Wortes fehlt 1 betreffenden W örterbuch

Auf eine diesbezügliche Anfrage chreibt dankenswerterweise ON1-
fatıus Fischer OSB. der Leiter des Vetus-Latina-Instituts ın Beuron: „Für
‚.collecti‘ ın Vetus-Latina-Handschriften en WIT die folgenden Belege die
Nummern der Handschriften nach uUNsSeTeT Sigelliste): 18, 20 5‚ Act
4’ 1 Sa Act 2 ' 55c (Brie VO August

el steht dem lext dieses Gebetes 1MmM Papyrus VO  - Der-Balizeh
(Os  1r Studien >0) näher als dem In der Didache: vgl weiterhin

Funk, Die Didache 1n der afrıkanıschen 1ır  e’ 1n: eo Quartal-
schrift 76 1—60



83Collectar 1ne alte Bezeichnung für den (Wort)-Gottesdienst

efährten 304) als liturgische Terminiı „Collecta”“ un „Dominicum ”
Mit dem ersteren War die regelmäßige gottesdienstliche Zusammen-
kunft gemeınt, VOL allem die Feier des Wortgottesdienstes (ad SCT1D-
turas legendas), mıt der anderen die eucharistische Opferfeier. In Rom
wurde bis ın die Zeit Gregors Gr un darüber hinaus ı1n äahnlicher
Weise die Zusammenkunfft ın der Versammlungskirche VOT dem Zu  5
zZzU Stationskirche „Collecta” genannt Zum Gebrauch ın den
Liturgiebüchern bietet sıch daher der Terminus „Collecta“ für den
Wortgottesdienst VO selbst


